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Unter südamerikanischen Kannibalen .
Seit der dunke Erdteil nach allen Richtungen hin durchforscht

ist , zieht es die Ethnographen und andere Forschungsreisende mehr
und mehr nach dem Innern Südamerikas , in dessen ungeheuren
Waldgebieten noch autzerordentlich viel zur Bereicherung unserer
Kenntnisse zu tun ist . Forscher wie von der Steinen , Erlaub

Nordenskjöld und andere namhafte Gelehrte haben vom süd -
amerikanischen Kontinent bedeutsame geographische und ethno -
graphische Ergebnisse heimgebracht ; in ihren Spuren wandeln jetzt
zahlreiche andere Reisende , wie der englische Forscher Thomas
Whiffen , der seine letzte Erpedilion auf das nordwestliche Gebiet des

Amazonenstromes und die Grenzgegenden zwischen Brasilien , Co -
lumbia und Ecuador ausgedehnr hat . Es ist die Gegend der so -
genannten Purumayogreuel , von denen vor einigenJahren soviel dieRede
war . Er fand in dem von der Sasa , Japora und dem Pulumayo durch -
strömten Gebiet , das zu einem erheblichen Teil angeblich noch nie
eines Weitzen Fuß betreten Halle , eine Anzahl bisher unbekannter

Jndianerstämme , die insgesamt etwa 80 000 bis 90 000 Köpfe zählen
sollen . Jeder Stamm umschließt zwischen 10 000 und 25 000 Seelen .
Whiffen war für die Expedition in diese unbekannten Gebiete nach
seiner Angabe gar nicht ausgerüstet ; er war der Meinung
gewesen , man könne sich an Ort und Stelle mit Instrumenten
und sonstigen Ausrüstungsgegenständen versehen . Aber ob -

wohl er sich darin gründlich getäuscht hatte , kam er doch an »
scheinend einigermaßen zum Ziele . Ein ganzes Jahr hindurch befuhr
er das Gebiet im Kanoe auf den Flüssen , oder er durchstreifte die
Urwälder zwischen den Flüssen zu Fuß . So gelang es ihm , die
dort ansässigen Jndianerstämme gründlich zu studieren und mancherlei
Aufschlüsse von diesen scheinbar dem Untergang entgegengehenden
Stämmen heimzubringen .

Whiffen schildert die Schwierigkeiten des Vordringens in diesen
völlig jungfräulichen Gegenden als geradezu unerhört . Der
europäische Reisende macht nicht nur wenig angenehme Erfahrungen
mit Wilden . Raubtieren , dem Fieber und ähnlichen Eigentümlich -
keilen dieser tropischen Urwälder , es sind namentlich die schier un -
überwindlichen Transporlschwierigkeitcn bei dem Mangel an
gebahnten Wegen , die dem Vordringen fast unüberwindliche
Schwierigkeilen entgegenstellen . Auch Nahrungsmittel gibt es nur

wenig und sie müssen daher in großen Mengen mitgeführt werden ,
wodurch sich die sonstige Ausrüstung auf das allernotwendigste zu
beschränken hat . Wohl bieten die zahlreichen Ströme gute Verkehrs -
Wege , so lange sie mir dem Kanoe befahren werden können . Dem

Ueberqueren aber stellen sich gewöhnlich schwer zu überwindende
Hindernisse entgegen . Eine furchtbare Plage verursachen die In -
selten , besonders die Ameisen . Oft bezweifelte Whiffen , daß er
überhaupt noch weiterkommen könnte , ein Gefühl völliger Hilflofig -
keil bemächtigte sich seiner jedesmal , wenn er sich verirrt hatte und
von seinen Leuten abgekommen war . Manchmal gehörte ein unge -
heurer Aufwand von Energie dazu , so lange zu suchen , bis er seine
Gesäbrten wiedergefunden hatie .

Die Indianer in diesem Gebiet sind ausgesprochene Kannibalen ;
die Kriegsgefangenen werden zerstückelt und aufgefressen . Hände und
Füße gelten als Leckerbissen . Whiffen selbst war allerdings bei einer
solchen Mahlzeit nie zugegen ; er berichtet nur , was er von den Wil -
den erfahren hat . Diese schätzen übrigens auch die Hände der Affen
als Leckerbissen , die viel gegessen werden . Die Indianer leben in
großen , gemeinsamen , dicht verschlossenen , finsteren Hütten . Jedes
Dorf bat für alle Bewohner eine solche gemeinsame Hütte , in der
jede Familie ihren eigenen Winkel nebst eigener Feuerstätte und
Hängematten hat . Besonders lieben es die Männer , in der Hänge -
matte zu faulenzen . Es besteht bei ihnen auch die bei manchen
wilden Stämmen beobachtete Sitte , daß sich nach der Geburt eines
Kindes nicht die Frau , sondern der Mann ins Wochenbett , richtiger
gesagr , in die Hängematte legt . Tie Frau gebt sogleich nach der Ge -
burt wie gewöhnlich ihrer Arbeit nach , dieweil der Mann die Glück -
wunschbesuche entgegennimmt . Es ist das eine sehr beliebte „ Er -
holung " für den glücklichen Vater , der sich außerdem im Glauben
befindet , durch Beobachtung dieser Regeln das Kind vor späteren Ge -
fahren im Leben schützen zu können . Ihre Toten begraben die In -
dianer ebenfalls in der Hütte , und zwar unter dem Platz der Hänge -
matte , die sie bei Lebzeiten benutzt haben , und die ihnen als Hülle
ins Grab mitgegeben wird . Im übrigen sind die Lebensgewohnheiten
dieser primitiven Jndianerstämme naturgemäß sehr einfach . Un -
Mäßigkeit im Essen und Trinken kommt anscheinend nicht vor ; da -

gegen sind sie durchweg dem Kokaingenutz ergeben . Sie gewinnen
das Gift durch Schnupfen der über dem Feuer getrockneten und zer -
stotzenen Blätter des Kokakrautes , wobei sie das Pulver mit Zucker
und der Asche bestimmter Gewächse vermischen . Der Genutz dieses
Narkotikums ist jedoch nur den Männern gestattet . Wenn auch die
Kokablätter nur in geringer Menge Kokain enthalten , so richtet das
Gift unter der Bevölkerung doch arge Verwüstungen an .

Das Klima dieses Urwaldgebietes ist nicht so ungesund , wie man
vielleicht anzunehmen geneigt ist , obwohl die Urwälder nur geringe
Höhe über dem Meeresspiegel haben . In dem Gewirr der den Ur -

Erzählungen eines alten Tambours .
45j Von Edmund Hoefer .

( Schluß . )

Und da fing er wieder an .

„ Leo fluchte und tobte und drohte , Christine weinte laut ,
von Frohnreich war nichts zu hören , obschon ich ihn sah ,
denn er stand in der Tür , aus der ich gebrochen und lehnte
mit übereinandergeschlagenen Armen am Pfosten , wie eine

Leiche oder Bildsäule . Aber ich hatte nicht viel Zeit an

dergleichen zu denken , denn in dem Augenblick kam auch
nicht nur mein Kapitän , sondern auch der Kommandeur mit
Moski und dem Wachtposten . . Was geht hier vor ? ' fragte
der Kommandeur streng . Da schrieen sie alle miteinander
aus , Steinsoll fluchte , Richard trat heran sich zu melden , die

Christine stürzte herbei und fiel auf die Knie . Und ich
sagte durch den Lärm : „Ungehörigkeit , Mord und Totschlag ,
Herr Major . '

„ Tas schlug durch . Und er sprach : . Leutnant von Stein -

soll in Zivil und mit blankem Degen ? Laß ihn los , Tambour .
Moski — Jjeitzt du so , Bursch ? — Geh ' und hole uns Wache .
Leutnant Frohnreich — ich werde das Weitere später hören .
Hinein jetzt ins Zimmer . ' Und als wir da standen , fuhr er

fort , da alle wieder zu sprechen begannen : — . Still , und du ,

Tambour , erzähle , aber kurz . ' So ' tat ich .

„ Als ich geendet , sprach er kein Wort als : ,es ist gut ,
wir werden sehen . Aber dabei überblitzte er Leo mit einem

finsteren Blick . Und da jetzt die Wache hereintrat , übergab
er derselben den Offizier , ohne ihn weiter zu beachten und
uns hieß dann ihm folgen in sein Quartier . Da mußte ich
noch einmal und weitläufiger berichten , da ward auch der

Kapitän und Richard gehört . Und das Ende vom Liede
war eine gewaltige Strafrede au uns alle , obgleich wir

eigentlich nicht recht wußten , worin unsere Schuld bestand .
Denn einem verliebten Mädchen kann der Teufel auf den
Dienst passen , und ein Nest Mäuse läßt sich leichter hüten als
ein Weib .

. . Am glimpflichsten kam Richard davon , sei es , daß die

Gejchichte seiner Gefangenschaft und seine sonstigen Affären

waldboden bedeckenden lebenden und verwesenden Pflanzen ist , wie

Whiffen sagt , ein Stein so selten wie ein Diamant . Die den Flüssen
zunächst liegenden Gebiete werden allerdings von der Malaria heim¬
gesucht ; der größte Teil des Landes aber ist fieberfrei . Eine schreck -
liehe Plage bilden in einzelnen Gegenden Myriaden kleiner stechender
Fliegen , die sich gern in der Nähe von fließendem Wasser aufhalten ,
während die gewöhnlichen Moskitos stehende und sumpfige Gewässer
vorziehen . Bei verschiedenen Stämmen im Gebiet der Regenwälder
von Bolivia bis zur Halbinsel Godjira ist eine eigentümliche Haut -
krankheit endemisch und sehr verbreitet , die sich in Fleckenbildung aus
den Extremitäten äußert . Die Krankheit hat verschiedene Benen -

nungcn und ist zwar ungefährlich , aber langwierig und schmerzhaft ,
und ein wirksames Mittel dagegen ist nicht bekannt .

kleines Feuilleton .
Eisenleitungen .

Der Krieg hat uns in vieler Hinsicht Sparsamkeit gelehrt und
uns auf unsere eigenen Hilfsquellen angewiesen . Oft genug wird
es sich späterhin zeigen , daß sich die erzwungene Ersparnis auch im

rieben mit Erfolg bewahren läßt . Wer nicht weiß , wie sest die
erbnik an überlieferten Einrichtungen und Gewohnbeiten hängt ,

wird nicht leicht für möglich halten , daß sie durch diesen Zwang
auf wirkliche Fortschritte kommt , und doch ist es so. Dahin gehören
z. B. die Eisenleitungen , die jetzt allgemein verwendet tvcrden .
Vor dem Kriege wurde ab und zu einmal Eisen verwendet für so -
genannte Stichleitungen bei Uebsrlandzentralen , kurze , selten ge -
brauchte und nicht sehr stark belastete Abzweige . Auch wenn für einen

vorübergehenden Zweck eine Hochspannungsleitung gebraucht wur de,
nahm man Eisen , um an Anlagekosten zu sparen . Aber an eine all «

gemeine , systematische Verwendung dachte kein Mensch . Und doch
wäre es schon lange an der Zeit gewesen , die Frage ernstlich zu
prüfen . Als die Glühlampe noch 3,5 Watt für jede Hafnerkerze und
mebr verbrauchte , konnte man an kein anderes Metall als das gutleitendc
Kupfer denken und mußte oft selbst dieses noch in beträchtlichen
Drahtstärken verwenden , wenn man eine nicht ganz kleine Wohnung
genügend beleuchten wollte . Und kleine Wohnungen kamen
damals überhaupt nicht in Frage , sondern nur ausgedehnte
Wohnungen von solchen , die sich die Luxusbeleuchtung des elektrischen
Lichtes leisten konnten . Das bat sich ja inzwischen von Grund aus
geändert . Heute verlangen Tausende von kleinen und kleinsten
Wohnungen in Stadt und Land nach elektrischer Beleuchtung . Die

Glühlampen verbrauchen für dieselbe Lichtstärke weniger als den
dritten oder vierten Teil des damaligen Leistungsverbrauchs , und

schließlich gestattet die geringere Empstndlichkeir der neueren Glüh¬
lampe gegen Spannungsschwankungen die Zulassung eines größeren ,
etwa des anderthalbfachen Spannungsvcrlustes . Trotzdem sind wir

gewohnheitsmäßig und durch das einmal erworbene Gefühl , daß
Kupfer das einzige in Betracht kommende Leitungsmaterial sei , beim

Kupfer geblieben , obwohl wir längst wußten , daß wir in den meisten
Leitungen den zulässigen SpannungSverlust nicht mehr erreichten ,
also Kupfer verschwendeten . Es wird Sache des Verbandes Deutscher
Elektrotechniker sein , sich der neugeschaffenen und nunmehr erkannten
Sachlage durch eine Abänderung seiner Normalien und Errichtungs -
Vorschriften anzupassen . Eine 25 kerzige Glühlampe bei 220 Volt
verbraucht ja nur noch einen Strom von etwa 0,1 Ampere . Eine
kleine Anlage von 10 — 20 Lampen wird also nie über 2 Ampere
verbrauchen , selbst wenn — was ganz ausgeschlossen ist — alle
Lampen zugleich brennen . Dafür ist aber 1 oder 1. 5 Luadrat -
Millimeter Eisendraht vollkommen ausreichend . Damit find
aber schon fast alle Anlagen in kleineren Wohnungen und Land -
Häusern umschlossen , für sie alle kann Kupfer entbehrt werden ,
brauchen wir keinen Tribut mehr an das Ausland zu zahlen , von
dem wir das Kupfer bisher bezogen haben . Eine andere Frage ist
eS, ob die Eisenleitungen auch die gleiche Haltbarkeit zeigen werden ,
wie die Kupferleitungen , d. h. ob sie nicht rosten . Das mutz natür -
lich die Erfahrung entscheiden , indessen braucht man in der Hinsicht
wohl nicht allzu ängstlich zu sein . Es liegt in unseren Häusern so
viel Eisen in den verschiedensten Formen und für die verschiedensten
Zwecke, das auch nicht verrosten darf . Da dürfte es wohl auch ge -
lingen , die paar eisernen Lichtleitungen vor dem Verrosten zu be -
wahren . _

Hasangriffe im Tierreich .
Jede neue menschliche Erfindung und Vervollkommnung im Ge -

brauch unserer wissenschaftlichen und technischen Errungenschaften
fordert zu Vergleichen mit der Natur auf , und immer wieder kann
man feststellen , daß daS , was wir für ganz neu hielten , bereits seit
erdenklichen Zeiten im Pflanzen - oder Tierreich Anwendung ge¬
funden hat . Wenn man glaubt , daß die Gasangriffe , die im Welt -
kriege aufkamen , ohne Beispiel dastehen , so kann man sich durch
Beobachtungen im Tierreich schnell vom Gegenteil überzeugen . Die
Kriegführung mittels Gasangriffe wurde von der Natur schon lange

dem Kommandeur besonderen Glauben und Mitleid ein -

flößten , sei es , daß da sonst noch was ins Spiel kam . So
wurden wir entlassen , und da er noch kein Quartier hatte .
kam Frohnreich einstweilen zu mir . Es war ein trübseliger
Abend . Wir zwei beide sprachen nicht , und die Christine
war so krank , daß ich Moski , der ab und zu ging , zu
unserem Kompagniechirurgen schickte . Als der kam , hieß es ,
das Mädchen habe ein Fieber und solle sich ins Bett legen
und fleißig von der verordneten Mixtur nehmen . Wir gingen
spät zur Ruh .

„ Ich hatte in der Nacht einen totcnartigen Schlaf , wie
er den Menschen zuweilen nach so großen Nöten überkommt .
Da fühlt ' ich mich plötzlich geweckt , der Tag war noch weit
ab , aber Christine stand vor meinem Bett und hielt ein

Licht , und sie zitterte so. daß die Flamme hin und her -
schwankte . . Vater ' , sagte sie mit gleichfalls zitternder Stimme
und blaß wie ein Gespenst , . hast du nichts gehört ?' —

,Was ?' rief ich und fuhr empor und langte nach meinen

Schuhen . — . Sie sind weg' , sprach sie . ,Es war jemand hier
und holte Herrn Frohnreich . ' — Ich sprang aus dem Bett zu
der Äste , auf der wir ihm mit allerlei Decken ein Lager ge -
macht , da er in meinem Bette partout nicht liegen wollte , —
und richtig , er war fort .

„ Wohin ? Wer war da ?' schrie ich die Arme an . —

,Jch weiß nicht , Vater , ich hörte die Tür gehen , dann leise
Worte , dann ein Geräusch , und wieder ging die Tür und

Schritte verloren sich über den Hof . — Ach Jesus , Vater ' ,

schluchzte sie auf und warf mir die Arme um den Hals , ,mir
ist so furchtbar angst — das kam vom Leo oder er war ' s
selbst , — wir sehen sie nicht lebend wieder !' — . Dumnihciten, '
entgegnete ich , . Herr von Steinsoll sitzt gut und sicher in der

Wache . ' Aber dabei dachte ich mir doch mein Teil , kleidete

mich rasch an und lief hinaus zum Posten an dem Haustor .
Da hatte ich nicht viel zu fragen . Ein Leutnant Hochrath ,
Leos bester Kamerad , war dagewesen und vor kurzem mit
Richard zurückgekehrt . Sie seien die Straße hinabgegangen .
— Ich lief ein Stück nach , ich alter Tor — sie waren aber
längst davon . Dann eilte ich zurück , meinen Kapitän zu
wecken und ihm das Geschehene mitzuteilen .

„ Er kam mit mir zur Wache ; Leo war fort . Der Kom -

als wirksam erkannt und findet sich unter den Insekten als Angriffs «
und als prallisch ausgebildetes Verteidigungsmittel , Die voll -
kommensten Krieger dieser Art finden sich in der Gruppe
der Laufkäfer , und zwar ist unter ihnen besonders der Braostiiuis

crepitans in Gasangriffen erfahren , loeshalb er mit dem Beinamen
Bombardierkäfer belegt wurde . Die Bombardierkäfcr sind fast über
die ganze Erde verbreitet , nur in Australien wurde ihr Fehlen fest -
gestellt . Im allgemeinen pflegen sie die wärmeren Gegenden zu
bevorzugen , weshalb sie nach dem Norden hin auffallend schnell ab -

nehmen . Die Verteidigung dieser Insekten geschieht derart , daß sie
im Augenblick der Gefahr aus der Hintcrlcibipitze eine Flüssigkeit
entlassen , die in Berührung mit der Luft zu einer blaugrüncn gas «
artigen Wolke wird und auch Dampf und Rauch zu verbreiten ver -

mag . Diese als Gasschüsse zu charakterisierenden Explosionen er -

folgen stets , wenn der Käfer sich in Gefahr wähnt . Be -
sonders große Arten dieser Bombardierkäfcr sind in tropischen
Gebieten anzutreffen . Die Käfer finden sich meist unter

flachen Steinen in der Nähe eines Baches oder Flußlaufcs , und
wenn man einen solchen Stein aufhebt , kann man beobachten , tvie
der darunter versteckte Bombardierkäfer zum Gasangriff schreitet ,
den er häufig mehrmals schnell hintereinander wiederholt . Diese
Gasschüsse dienen auch zur Abwehr anderer , dem Bombardierkäser
feindlicher Laufkäfer — der sogenannten „ Sarabinen " , die durch die

übelriechende Dunstwolke betäubt werde « , wodurch der Bombardier¬

käser Zeit gewinnt , sein Heil in der Flucht zu suchen .

5off »lienforjchung in üen vereinigten Staaten .

In deit Vereinigten Staaten ist unlängst eine besonders fossilien -
reiche Gegend des Staates Utah unter staatlichen Schutz genommen
worden und wird auch staatlich bearbeitet ; sie hat , wie der „ Pro -
mcthcus " erfährt , nach den vielen Funden von Dinosaurierskeletten
und anderen prähistorisiben Reptilien den Namen Dinosaur National
Monument erhalten . Wissenschaftler haben diese Gegend als die

reichste der Welt hinsichtlich Zahl und Variation der Fossilien be «

zeichnet . Unter der Leitung eines Profeffors arbeitet seit 1909 eine

ziemlich starke ausgewählte Mannschaft an der Auffindung und

Bergung der Knochen . Schienenwege sind in das Felsgebiet gelegt
worden , um die ausgegrabenen Reste fortzuschaffen . Unter anderen ,
wurde im Anfang ein Dinosaurier vollständig ohne Fehlstücke
aufgesunden . Selbst der Schwanz war bis auf den letzten Knochen
vorhanden . Als weitere große Seltenheit wurde ein vollständiger
Schädel gefunden .

Solange die Knochen noch nicht geborgen sind , werden sie auf «
fällig durch Anstriche bezeichnet . Ueberall stößt man auf aus dem
Boden hervorragende Knochen . Und jeder Fund wird sorgfältig zur
späteren Ausgrabung auf einer Karte verzeichnet . Die Funde werden
dann aus den , Sandstein herausgemeißelt , wobei jeder Knochen der

Lage nach braun bezeichnet wird , so daß der Arbeiter nicht im

Zweifel ist , ob er Fels oder Knochen vor sich hat . Als Hauptfund
ist bis setzt der größte Brontosaurier der Erde gefördert worden , zu
dessen Bergung zwei Jahre Arbeit nötig waren . Nachdem ober -

flächlich der Fels abgemeißelt war , zeigte er eine Länge von 28 und
eine Höhe von 5,5 Meter . Sein einstiges Lebendgewicht wird auf
20 Tonnen geschätzt . Unser größter Elefant würde sich ihm gegen «
über wie ein Hund zu einen , Pferd ausnehmen . Die geologische
Untersuchung der Gegend ha , zu der Theorie geführt , daß viele

dieser Tiere einst durch einen Fluß hier angeschwemmt und in Sand

eingebettet wurden . Woher sie kamen , weiß man nicht . Allmählich
wurden sie hoch mit Sand bedeckt , der versleinle und später gegen
seine Umgebung gehoben wurde , sodaß die Tiere heule auf dem

Berge zu finden sind . �

Notizen .
— Der Munchener Maler Franz Hoch ist gefallen .

Seine Landschaften aus den bayerischen Bergen haben in weiten

. Kreisen Freude an Natur und Kunst verbreitet , da viele davon
durch den Steindruck vervielfältigt wurden .

— Die erste Londoner Wagner - Vorstellung im

Kriege . Zum erstenmal , solange der Krieg tobt , hat Wagner
wieder seinen Einzug in London halten dürfen mit einer Vorstellung
von „ Tristan und Isolde " im Aldwhch - Theater . Nach dem Bericht
der „ Times " war das Theater gedrängt voll , und die sehr gute
Wiedergabe der Oper erweckte im Zuschauerraum große Begeisterung .
Besonders der zweite Akr machte in seiner neuen Inszenierung einen

sehr großen Eindruck , Mit einem Worte , der deutsche Meister war
wieder in Gnaden bei dem englischen Publikum aufgenommen .

— Kein Schiff für eine S h a ck l e t o n - H i l fs -

e x p e d i t i o „. Bände für unseren Mangel an Schiffen , schreibt
„ Globe " vom 6. 6. , spricht die Talsache , daß die Admiralität sich
außer stände sieht , im Augenblick die Hand auf ein Schiff zu legen ,
das die Shackleton - Expedüion aus ihrer gefährlichen Lage in der

Weddell - See befreien soll . Naiürlich eignet sich nicht jedes Schiff zu dem

Zweck , andererseits sind wir aber die schiffsreichste und größte see -
fahrende Nation der Welt . . .

mandierende machte einen Witz daraus : er habe von einem

Rendezvous geredet und vor Tage seine Rückkehr versprochen .
Darin dürfe man doch nachsichtig fein . — Wir fragten uns

zu Leos Quartier . Er war nicht dagewesen , auch Moski

nicht . Und da es über alle das Laufen und Fragen inzwischen
Tag geworden , kehrten wir in unser Quartier zurück und

meinten , schon früh genug die rechten Nachrichten zu erhalten .
„ Und wir erhielten sie auch , und zwar durch Moski , keine

zwei Stunden später . Was geschehen — soll ich das noch
sagen ? Leo hatte sich frei gemacht , durch Moski erfahren ,
daß Richard bei mir geblieben , hatte ihn abholen lassen —

und sie hatten sich geschossen . Kameraden zu dergleichen finden
sich schon . Nun lagen sie beide im Lazarett , wohin Moski sie
geschafft , Steinsoll tot und Richard auf den Tod verwundet
mit dem Schuß durch den Unterleib .

„ Dennoch lebte er noch vier oder fünf Tage ; davon habe
ich nichts zu sagen . Christine mußten wir ins Hospital
bringen ; sie ist dort erst nach Jahr und Tag gestorben und
ihres Verstandes nie wieder mächtig geworden . Das erfuhr
ich später von unserem Obersten , der in Brüssel nach der

Schlacht von Belle - Alliance manche Wochen an seinen Wunden

daniederlag . Wir aber marschierten am bestimmten Tage
weiter , und das war gut ; denn wenn mir die Kriegsläufte
nicht alle Zeit und Lust zum Nachdenken weggenommen hätten ,
möchte es mir mit meinem Kopf übel ergangen sein . So

ging ' s denn noch allenfalls . Die Geschichte ward irgendwie
vertuscht , blieb verschwiegen , und jetzt iveiß außer nur wohl
keiner davon . Mit dem Moski Hab' ich nie ein Wort wieder

gesprochen und die Bestie mit dem Fuß von mir gestoßen .
Der wußte ja von der Dirne Umgang mit dem Leo , der

wußte , daß er an jenem Abend da war , der wußte — alles ,
und konnte oder wollte sich nicht überwinden , sein Maul auf -
zutun . Ich habe nichts weiter zu sagen . "

Die Zuhörer schüttelten schweigend die Köpfe . Erst nach

langer Zeit sagte der Alte finster : „ Wir wollen uns ein neues

Glas machen , denn ich glaube , wir brauchen alle eine Mütze
auf die alte wilde Historie . " Und der Unteroffizier sprach
seufzend : „ Ja , Gott weiß , und laßt sie uns fest aufsetzen , ich
tu ' sonst heute nacht kein Auge zu . " Da lachten dio anderen
wieder .



SozialdeinokralischBFWalilverEin
f. 1 4. Berl. Refotislagswaftreis.
Landsberger Viertel . Bezirk 409.

Den Mitgliedern zur Nachricht .
dag unser Genosse , der Gastwirt

Louis Wulf
Ebeiingstrage 4

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken ?
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 23. Juni , nach¬
mittags i ' l , Uhr , von der Halle
des Zcniral - griedhoscs in Fried -
richsjeide aus statt .

Um rege Beteiiigung ersucht
214/13 _ Ter Aorstand .

SozialdemokralisclierWalilvereln
Neukölln .

Am 19. Juni verstarb unser
Parteigenosse

Oita Krause
Hermann str. 41, 20. Bez.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 23. Juni , nach -
mittags 4 Uhr , auf dem neuen
Jalobi - Kirchhof . Hermannsirahe
Nr . 99 - 105 . statt .

Um rege Beteiligung ersucht
238/3 Ve ? Vorate » » « ! .

Verhanil der Maler, Lackierer,
Änslreiclier usw .

Filiale Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag der Kollege

Hermann Huder
( Bezirk Norden )

am 19. Juni verstorben ist.
Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 22. Juni , nach -
mittags 5' / . Uhr , von der Leichen -
halle des sophien - Kirchhoses in
der Bergstrage aus statt .
135/19 Tie Ortsverwaltnng .

DealscilerMetaiiarlielter -VerbaDil
Verwaltungsslelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
dag unser Kollege , der Schlosser

August Darnedde
am 17. Juni an Asthma ge-
storben ist.

Ehre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Donnerstag , den 22. Juni , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichenhalle
des Zentralfriedhoss in Friedrichs -
selbe aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
118/13 Tie Ortsverwaltung .

Deutscher Holzarbeiler -Yerband
Zahlstelle Nowawes .

Dem Andenken unserer aus dem
Schlachlselde gefallenen Kollegen .

AIS weitere Opfer deS Welt -
krieges fielen die Kollegen

Kmi ! Lckmidt
Tischler .

Willi Scheffel
Tischler .

Ehre ihrem Andenken !

88/S Tie Ortsverwaltnng .

Männer - u. Frauencbor Neukölln .
M. d. D. A. - S. - B.

Am Sonntag , den 18. Juni ,
verstarb nach langem Leiden unser
langjähriges Mitglied

0fto Krause .
Stumm schläst der Sänger .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 23. Juni , nachmittags
4 Uhr , von der Halle des neuen
Jakobi - KirchhoscS , Hermannstrage ,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
852b Der Vorstand .

Zeniralverband der Sieinarbeiter
Deutschlands.

Zahlstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Steinmetz

Riedanl üppendahl
am 17. Juni 1916 als Opfer des
Weltkrieges in der Heilstätte
Beelitz an Lungenlciden gestorben
ist.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 22. Juni 1916 ,
nachmittags 31/, Uhr , von der
Leichenhalle des Gelhsemane - Kirch -
böses , Nordend , Blankenselder
Slrage aus statt .
Um zahlreiche Beteiligung ersucht
171/10 Ble Ortsverwaltung .

Verband der Ireien Gast- und
Schankwirte Deutschlands.

Ortsverwaltung Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege

A. uuis Wulf
( Ebelingstr . 4, Bezirk 8)

am 20. Juni verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 23. Juni , nachmittags
4>/ , Uhr , von der Halle des Zentral -
sriedhoseS in Friedrichsselde aus
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
74/9 Ole Ortsverwaltung .

Deutselies Theater .
Allabendlich 81/, Uhr :

Ble Familie Schlmek .

Kammerspiele .
Gastspiel Frank Wedekind und

Tilly Wedekind :
S' /j Ühr : Simson .

Volbsbtthne . Theater a. BQIowpl .
Allabendlich 81/, Uhr :

Robert nnd Bertram .

Komodienhaus
Schiffbauerdamm 25

fffi1, Der 7 . Tag .

Sessing - Theater .
Allabendlich 8' / . Uhr :

Schwarzer ? efer .
( Albert Bassermann . )

Deutsch . Kunstler - Theater .
Allabendlich 81/, Uhr :

Ble selisc Exzellenz .

URANIA
Taubenstr . - 18/49 .

8 Uhr :

Bei der Kaiserlichen Marine

in Flandern .

Theater am Donnerstag , den 22 . Juni .

Berliner Theater .

s ' / . u. : ä Andersen .

Deutsches Opernbaas , Charlottenb .

7 uhr : Lohengrin .
Frledrlch - Wilhelmstldt . Theater

s ' i . u . : D, Dreimäderlbaus

Kleines Theater

0. . . . Ble Hochzeitsreise .
Dl © Blenstboten .

Komische Oper
sv . u. : Der selige Balduin

Lustspielhaus
sv . u : Brauchbar & Fix .

Metropol - Theater
s - tj . : DieGroßheraopT. CeroIst.

Rontls Operetten - Theater
Gastsp . des Kleinen Th .

sv . u . : Onkel Bernhard .
Residenz - Theater

sv . u. : Fliegende Blltter .

Schiller - Theater O

s uhr : Die heitere Residenz .

Schiller T . Charlottenb .

8 uhr : Börgerlisli d. nunantiscli.
Thalia - Theater

sv . tr . : Biondinchen .
Theater am Xollendorfpl .

v»s u. ; immer feste druff !
Theater des Westens

V. S u . Das GlQcksmädei .
Trlanon - Theater

SV. U. :

Danksagung .
Für die vielen Beweise Herzlicher

Teilnahme und die Kranzspenden bei
der Beerdigung meines lieben Mannes ,
VaterS , SohneS , Bruders , Schwagers ,
Neffen und Schwiegersohnes , des
Schloffers

Walter Michael
sage ich hiermit allen Verwandten ,
Freunden und Bekaimten , den Kol -
legen der Munitionsfabrik Spandau ,
dem Metallarbeiter - Verband , dem
Lagerhalter des Konsumverews 7. Ab-
teilung , dem Köblerschen Quartett
sowie Herrn Prediger Weitzenborn
für die trostreichen Worte mewen
herzlichsten Dank .

Ave . Margarete Mchaei
nnd Sohn ,

WeiSbachstratze Nr. i .

Baiami
TSgl . 8 Uhr . Sonnt 3' / , u. 8 U.

Der Zug nach

dem Balkan .
VsrietÄ - Kevue in 5 Btationoa

von Otto Reutter
Mnsik ron Panl I - lncke ,

Dazu die nenen
Juni - Spezialitäten .

Rose ' Theater .
8' / . Uhr : Gastspiel »Iwla kioul !

Des Kvnlxs Bekehl .
Gartenbohne : Bs gibt nur ein Borlln .

Admiralspaiasl .
Das n « ne Disb allott

�rsu �fautasie.
Anf . O Chr . » , 8 , 4 II .

V oigt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

lfm - Täglich - W

„ Flotte Weiber "
Poffe m. Gesang u. Tanz in 4 Bildern .

{Mlazzip Variete -Prosramni.
Ansang 6 Uhr . Sonntags 4 Uhr .

Reicbshalien - Tbeater .

Stettiner Sänger.
Schippers Heimkehr

Militärische Humoreske
von Horst .

Ansang 8 Uhr .
Für MUitärper -
sonen freier
Eintritt zu den
Steil . Sängern .

WalhaHa - Thester .

Ä ? : per Glücksschmitd.
6' / , Uhr : Garten - Vorstellung .

9er moderne KtetaUarbeiter
Ratgeber für Treher , Schlofier und Maschinenbauer .

820 «- eilen mit 109 Abbildungen . Von Otto Sehwenn .
Dieses Werk hat eS sich zur Aufgabe gemacht , jeden Metallarbeiter in

den Stand zu setzen, schnell und sicher die vortommenden Berechnungen der
Räder an Drehbänken zum Gewindeschneiden vornehmen zu tonnen . ES
enthält ferner Berechnung der Tourenzahl , um tonisch zu drehen , Zahlen in
Faltoren zerlegen , Prozentrechnen , Umrechnung von� Zoll in Millimeter ,
Tabellen der KreiSumsäNl
Mantel - , Kubikinhalt - und
tabellen , Fräsen von Zahnrädern , Kurven und Spiralen , Bestimmung der
Pferdestärken und vieles andere Wissenswerte . Das Werk ist in einfacher ,
klarer Weise von einem Kollegen geschrieben und daher bestens zu empfehlen .

Zu beziehen gegen Einsendung von 3 . 50 M . oder unter Nachnahme
von 3,80 Dt . vom Verlag Rdmnnd Herrmann , Berlin , Frucht¬
straste 51 . Geschäftszeit 8 - 5 Uhr . ( Postscheck 798. ) ♦

ist der schönste Ausflugsort ?
Immer noch Pichelswerder ,
°Heerstraste " beim Alten Freund .

Zuviel

Steuern ?
Die EteuerelnschShungen
gehen den Steuerzahlern
in Den nächsten Wochen zu.

Auskunft gibt
über die Höhe der zu zah -
senden Steuern , über die
abzugsberechtigten
Ausgaben und alle anderen

wissenswerten Fragen auf
diesem Gebiet dasÄüchleiu

Führer
durch das preußische
Einkommensteuergesetz
Mit 49 Formularen für Eingaben und

Zieklamafionen , sowie einem auS «
führlichen Sachregister

Vierte Auflage

preis 40 pfg .
Zu haben ln allen

vorwärts - Ausgabellellen und

ln der Buchhandlung Vorwärts

Lindenstraße X

Spezialarzt
für Haut - , . ?arn - , Frauenleiden .
nerv . Schwäche , Beinkranke jeder

»- >. Elplich -heia -kerkli ,
lllillMsI, . 81, 4

a Sprchst . 9- 11, V,S - V,9 , sonntags ?
M 9- 2. Honorar mäh. , auch Teilzahl , a
G — Separates Damenzimmer . — G

Zigaretten
a' /jPf . 1000 Stck . 12,50 11. 50
3V, . . , ' 7. 50
* „ , , 25 -
5 „ Handarb . 1000 St . 28 . 00
Li. Iilebermann , Berlin N. 39,

Chansseestr . 86, Fabrikgeb . ITr .

O yer B
S "
» O

i s
Di '

Konsum - , Produktiv - a .

Spanrerein
Zehlendorf u. Umgegend

e. G. m. b. H.

General - Yersammlung
Tonnerstag , den 29 . Juni .

abends 8 Uhr ,
bei Mikley , Zehlendorf , PotS -

damer Str . 25.
Tagesordnung :

1. Berichte : a) Geschäftsbericht ,
b) Kenoffenlchaststag ,
c) Unteroerbandstag .

2. Bericht über die stattgejundene
Verbandsrevision .

3. Wahlen zum Vorstand und Aus -
sichisrat .

3. Genoffenschajtliches .
Ter Aussichtsrat .

lacob . Paulick .

Kleine Anzeigen.
Verkäufe .

Für Wanderfahrten empfehlen
wir eine Anzahl Wanderkarten zu
herabgesetzten Preisen . Buchhandlung
Vorwärts , Berlin SW. 63, Linden -
straffe 3.

Tischdecken (reich gestickt ), Vit -
toriatuch 3 —8 Mark , BeloelpMsch
4. 85— 7,50 . TeppichhauS EuiilLejsvre .
Oranienstraffe 128. 4851*

Staunen erregend ! Bettenverlaut .
Prachtteppiche . Gardinenauswahl .
Aussteuerwäsche . Tischdecken . Stepp -
decken. Diwandecken . Herrengarderobe .
Uhrenverfaus . Schmucklachen . Svott -
preise ! Leihhaus Warschauerstraffe 7.

Un iversal - Briessteller 3 Mark .
Buchhandlung Vorwärts , Linden -
straffe 3 ( Laden ) .

Pfandleihhaus Hermannplatz 6.
Jedermanns Kaujgelegenheit . GroffeS
Teppichlager , Gardinenlager , Wäsche -
lager , Beiienlager , Uhrenlager , Gold -
fachen , Riesenauswahl Herrenanzüge .
HerrenpaletotS . Herrenhosen . _ �

Teppich - Thomas , Oranienftr . 44
spottbillig sarbseblerbaste Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslesern 5 Prozent
Extrarabatt . K10 *
i Nusthühnorzuch » . Ein Buch für

Anfänger . Mit zahlreichen Jllustra -
tionen . Statt 1 Marl nur 50
Pfennig . Buchhandlung Vorwärts ,
Lindenstratze 3 ( Laden ) . _

Klappsvortwage » , Kinderwagen ,
mehrere , Rosenthalerstraffe 68 III .

INödel .

Anrichteküche , reizend ausgeführt
mit Linoleumbelag , iomplett 115, — ,
Nuffbaum - Verliko , Kleiderschränke .
große Auswahl , Umbau 45, —, Mo -
quettesofaS allerbilligit . Befichttgung
lohnt . Möbelhaus Osten , nur An -
dreasstraße 30.

. Kriegshalber bildschöne Wobnungs ,
einrichtung . herrliche Küche , zusammen
265, —. Rosenthalerstraffe 57, vorn III
rechts . ( Gewerblich ) . Händler ver -
beten . 154/14 -

Billig « Wohnungseinrichtungen
wegen Ausgabe des Geschäfts , even -
tuell ZahIungSerteichterunq , Stall -
jchreiberstraffe 57, Fabritgebäude . *

Gelegenheitskäufe ! moderner
Speise - , Herren - , Schlafzimmer in
unerreichter Auswahl ständig zu be-
' ichtigen im alirenommierten Möbel -
daus M. Hirschowitz , nur Südosten ,
Slalitzersiraffe 25 , Hochbahn Koit -
dusertor . 107A '

Möbelperkauf ! Kleiderspinden
25, —, VertiloS 13, —, Plüschsosas ,
Auszugtische , Chaiselongues 24, —,
Kommoden , Waschtische 10 — 30, — ,
Säulenbüsett 110, — , Bettstellen 25, — ,
komplette Kücheneinrichtung 40, —
Prinzenstraffe 71, Fabrikgebäude . *

Möbel l Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzahlung schon Srube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebervorteilung ausgeschloffen .
Bei Krankheitsfällen , ArbeitSlofigleit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Koldstaub . Zosjenerstraffe 38. Ecke
Gneilenaustraffe . _

2901 K*

PlüschlofaS 65 — biS 130, —
Chaiselongues 25, — , 30, — . Tape¬
zierer Walter . Etargarderftraffe 18

lvioedel - Boebel , Moritzplatz 58,
Fabrikgebäude . Spezialität : Ein -
und Zweizimmer - Einrichtungen .
Küchenmöbel . Größte Auswahl ,
niedrigste Preise . Besichtigung 8 —8 ,
Sonnlag 8 —10. Eventuell Zahlungs -
erleichterung . *

Chaiselongues 15, —, Sosatische
6, — , Eastroneu 10, — , Kücheinrich -

:, Ouitzow -
155/18

tung 19, —, Teppiche , Bilder ,
straffe 8, I linls .

MnsiKinstrumente .

Tchwechtenpiano . wenig ge-
spielt , ganz billig verkäuflich Speicher ,
Kommandantenstraffe 62 I. 155/17

K3uf ? e5iicke .

Platinabfälle , Gr . bis 9,00 ,
Zahngebiffe bis 90, —, Kupfer ,
Messtng , Bierrohrleitung , Seideldeckel ,
Flaschenkapseln , Blei , Zint , Stanniol .
Papier , Zinn bis 4,50 . Geichirr .
jinn bis 3,20 , Aluminium , Queck¬
silber bis 6, — , Goldsachen . Silber .
iachen . Glühftrumpfasche . höchstzablend .
Metalllontor Alle Jakobslraffe 133 und
Kottbuserstraffe 1 ( Koltbusertor )
Moritzplatz 12858 .

Fahrradeinkauf Linienstraffe 19 *

Pianino sucht Zander , Turmsir . 9
( Preisangabe ) . 154/16 *

Platinabrälle . Gramm bis 8. 50,
kaust Kowaiewsti , seydei ' lraffe 30a .

Zahngebifie l Bruchgold ! Silber
jachen , Platinaabiälle . Quecksilber
Sianniolpaoier , sämtliche Bteialle
döchstzahiend . Schmelze Cbristiouat ,
Köveuickerftraffe 20 a ( gegenüber
Mameuffelirraffe ) . _ 111/1 *

Fahrradankauf Weberstraffe 42. *

Planuabfälle bis 8,90 , �Zahn-
gebiffe bis 90, — , Goldsachen , Silber «
fachen . Quecksilber , Kuvser , Messing
Stanniolvavier , . Linn bis 4,50 .
Nickel, Aluminium . Blei , Zink , Glüh -
strumpfasche , höchstzahlend . Edel -
merall > Emtauisbureau Weber -
straffe 31. Alexander 4243 . 9SK *

vnterk - ickt .

Klavierkursus . Erwachsenen
Schnellmeihode , Monatspreis 3, —.
Klavierüben frei . Mufikakadcmie
Oranienstraffe 63 ( Maritzplatz ) . *

Englischen Unterricht für An -
fänger und Fortgeschrittene , sowie
deutsche und französische Stunden er -
teilt ®. Swienty , Charlottenburg .
Stuttgarterpiatz 9, Gartenhaus IV.

Verscfuedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straffe 16. *

Kunstftopferct Große Frankfurter -
straffe 67. 2699K *

Xrdeltsmarkl .

LtellensuZebote�
fürMaurergesellen

Jagowstraffe 32/34 .
Rohbau .

830b

Korbmacher aus 66er und 58er
Weidcngeschofftörbc verlangt Max
Höst , Neukölln , Berlmcrstraffe 32.

Faffondreher verlangt Schrauben -
sabril Mertens , Kottbuserdamm 75.

Tüchtiger , älterer , erfahrener

HaHisn
sür den allgemeinen Werkzeugbau
wird verlangt . *

Ellrich & Graetz , Berlin SO,
Ellenstraffe 90/94 .

Gelernte Fräser
und Schlosser

für dauernde Beschäftigung bei gutem
Loh » sosort gesucht .

DceiiZlejiiaNoppeiji' lhlicNWeii. -D.
Spandan , Hamburger Str . 44 .

Schmied zur Reparatur von

Kipploren
und sonstigen Baugeräten zum so-

fortigen Antritt gesucht . 553b
Held ». Francke Alt . - Gcs. , Berlin SG,
A. Köllnisch . Pari 1, NäheJannowitzbr .

Lederzurichter , mehrere , gesucht ,
� Berliner Felnlcdcr -
fabrlk . Köpenicker Strafte 31 .

Maurer
werden eingestellt .

Neubau Deutsche Waffen - und
Munitionsfabriken Wittenau ,

Station Eichbornstraüe .
Zu melden Eingang III . Boswau 4

Knauer G. m b. H.

Zimmerleute
beim Bau der Marmeladenfabrik
stellt sosort ein 155/15

Polier bitaerh , Weiftcuire .
Franz - Joses - Straffc , Ecke Berl . Allee .

Ein tüchtiger ,
selbständig arbciteudcr

Fghrjlilhlmiiiitkur
sofort verlangt . *

Zuichrifte « mit Angabe der
Gehaltsaniprüche und des
MilttärverhältnisseS au

DeM- ADhält. kl�ediDeDd -iD L G.
Berlin KTW . 87 .
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